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vE αet iga2vywane x oenn ets unter den Traumen einige
Aorura-Ze giebt, die nicht zu verachten ſind,

rri ſo wird ohne Zweifel mein Traum,
J der mich in der vorigen Nacht ſo

angenem beſchaftiget hat, eine Aufmerkſamkeit.
verdienen. Er iſt mir noch ſo lebhaft im Ge
dachtniß, daß ich ihn, Sie werden es gutigſt
vergonnen, ganz erzalen will. VJos hatte am
Tage meine Gedanken auf die Wiſfenſchaften ge

richtet, auf ihren Nutzen, auf ihren groſſen Um
fang, und auf ihren Zuſammenhang. Jch war
willens, mir eine Genexal-Tabelle uber alle zu
machen, damit ich ſie in ſchouſter Ordnung und
Verbindung auf einmal uberſehen konte. Dieſe

Arbeit ward mir zu ſchwer. Jch ward mude,
und verſank, als ich mich zu Bette legte, in
einen tiefen Schlaf.

Auf einmal fand ich mich in der Gegend der
Heidniſchen MuſenBeiges. Hier, dachte
ich, wirſt du die Wiſſenſchaften beiſammen an

R 2 treffen.
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iv S (0) Streffen. Steig den Berg hinan, und bitte um
Erlaubniß, ihre Ordnung und Verbindung ſo—
wohl, als ihren Rutzen zu bemerken.

Schon fieng ich an zu ſteigen, als mir eine
Menge von Gotzen-Dildern entgegen kam, wel—
che die Muſen bei der Hand fuhreten. Jhr An—
blick war ſo profan, und die Verwirrung ſo groß,
ja ſelbſt die Luft, die mir entgegen blies, ſo be
taubend und berauſchend, daß mir das Spruch—
wort einfiel: die Gelehrten, die Verkchtten.
Der Himmel uber nir, indem ich hinauf blickte,
ſchien ein Ungewitter zu verſammlen, Jch horte
auf, zu ſteigen. Verdruß und Schrecken mach
ten mich ſo unruhig, daß ich aufwachte.

Jch wandte mich etliche mal im Bette um,
und ſchlief wieder ein. Nun war ich in einer an
dern Gegend. Auf dem Hugel Goltatha ſtand
ich. Vor mir hing am Kreuze der HERR der
Herrlichkeit, ſein Name iſt die Weisheit GOt
tes: Aus ſeiner tiefſten Schmach leuchtete eine
Majeſtat hervor, die unbeſchreiblich iſt. Tha—
bors Glanz war auf Golgatha. Der Erloſer rief
mir: Wende dich und ſiehe.

Jch wandte mich und ſahe ein auſehnliches
Gefolge von himmliſchen Jungfrauen.
Holdſeligkeit und Ernſt ſtralte aus ihren Geſich—
tern. Eine Taube, weiß wie der Schnee, und
leuchtend wie die Sonne, ſchwebte uber ihnen,
und furte ihren Zug den Berg hinan.

We



S (0) S VWer ſind dieſe, fragte ich, gebenedeietet
zamm GEOttes? Es ſind die geheiligten Wiſ—
ſenſchaften, gab es zur Antwort; ſie kommen,
mich anzudeten. Jch ſtund, und ſahe, wie
einer, der entzuckt iſt; ſie gingen mit zuſammen
gefaßten Handen, in der lieblichſten Ordnung
und Eintracht, ſo einig, als ob es nur Eine
ware. Jezt naherten ſie ſich dem Kreuze, ſo vol
ler Ehrfurcht, wie die Seraphim des Jeſaias;
und ſo voll Freude, wie ein Engekl, der GOtt
ſiehet. Sie warfen ſich alle mit einem mal auf
ihr Aungeſicht nieder, und riefen: Halleluja, Heil
ſei dem am Kreuz Hierauf trat eine nach der
anderu naher, kuſſete die durchborten Hande,
und huldigte dem blutenden Konig: gleich den
Furſten, die ihre Lander von einem Monarchen
zur Lehn nemeu.

Die erſte und alteſte war die Hiſtorie. Sie
legte ein groſſes Buch zu ſeinen Fuſſen nieder.
Die Geſchichte der Welt. O Meßias, ſprach
ſie, die Sele dieſes Buchs iſt deine Geſchichte,
mit guldenen Buchſtaben geſchrieben. Und mit
dieſer Feder in meiner rechten Hand, will ich,
erlaube mirs guädig, deine Thaten, und deines
allermerkwurdigſten Reiches Schickſale, noch wei—
ter aufzeichnen bis aus Ende der Tage.

Nach ihr kam die Welt-Weishen. Jhre
Augen waren etwas niedergeſchlagen, als wenn
ſie ſich ſchamte. Doch ſie ſchlug ſie mit inniger
Rurung auf. O Elloſer, rief ſie, wie lange

X3 habe
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habe ich geſuchet! Es iſt Wahrheit in der Welt;
jia, Wahrheit wie der Monden-Schein. Aber
du biſt in die Welt gekommen. Jn dir iſt Wahr
heit, wie die Sonne. Deine Geheimniſſe will
ich lernen. Du biſt die Weisheit und die Wahr
heit ſelber. Ja HErr, die gottliche Thorheit iſt
weiſer, als die Menſchen ſind. Sie ſchwieg und
freuete ſich.

Die Louk trat herzu, als eine demutige Schu
lerin. Sie that mit den Kraften des inenſchli-
chen Verſtandes einen tiefen Fuß-gall. Du Leh
rer von GOtt gekommen! nimm mich in deine
Schule. Lehre mich deuken, urteilen und ſchlieſ
ſen, und begnadige mich mit der Erleuchtung
deines ewigen Geiſtes.

Jezt kam die Metaphyſik, mit tiefen pauli
niſchen Augen. Sie erſtaunte, uber den An—
blick des Gekreuzigten. Eine lange Weile ſtand
ſie ſtille, und dachte. Endlich winkte ſie ihren
drei Schweſtern, der Ontologie, der Pnev
matologie und der naturlichen Theologie.
Sie kamen und ſtanden, wie Sie,' in tiefen Ge
danken, geheftet mit ihren Blicken aufs Kreuz z
und ſanken almalig in ſtille Anbetung nieder.
Bis die erſte von ihnen brunſtig ausrief: GOtt
im Fleiſch, du Wunder der Zeit und der Ewig—
keit, du Licht der menſchlichen Erkenntniß, er
fulle uns mit Begriffen von dir. Sie ſtunden
auf und traten bei Seite.

J



S (0) S VllDie Natur-Lehre, welche kaum ihren Auf—
tritt erwarten konte, fiel ganz auſſer ſich vor
Freuden, gleich einer durſtigen Biene, begierig
auf ſeine Wunden, und kuſfete fie taufendmal.
O mein groſſer Schopfer, du unſichtbarer Werk—
Meiſter der Natur, deſſen Schatten ich ſo oft in
unzaligen Geſchopfen mit himmliſcher Wolluſt
betrachtet habe; wie wird mir, da ich dich ſel
vet ſehe!

O ihr geſegnete Bluts-Tropfen, die ihr den
Himmel verfonet, und die Erde vom Fluch be
freiet habt: ihr macht, daß ich den Himmel auf
Erden finde. Dir ſchwere ich bei GOtt deinem
Vater; dir, Erloſer, ſchwere ich, daß ich alle
deine Kreaturen auf Golgatha verſammlen will.

Sie muſte fich zwingen ahzubrechen, weil eine
andre, von majeſtatiſchem Anfehen, gleich nach
ihr den Zoll der Ehrfurcht abtragen ſollt Ma—
theſis war ihr Name. Wie eine Furſtin kam
ſie, von ehrwurdigen Geſpielen begleitet. Alle
ihre Gedanken richtete ſie auf den Goel am Hol
ze, und ward zu lauter Verwunderung. Die
Groſſe feiner Niedrigkeit, und die Starke ſeiner
Schwachheit riffen ſie ſoweit aus ſich ſelbſt, daß
ſie anſfing, in Ohnmacht zu ſinken. Gie er
holte ſich, und weihete mit groſſem Ernſt ihre
Dienſte dem Unermeßlichen.

Jhre Geſpielen waren alle beſchaftiget. Die
Arithmetik berechnete die Sunden-Schulden,
die er trug, und ward blaß vor Schrecken. Sie

R4 berech
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berechnete die Vergebung, den Werth ſeines
Blutes, die Menge der Erloſten, den Reichthum
der GnadenSchatze. Hier verlor ſie die Za
len, und weinte vor Freuden.
Die GMeomectrie verſenkte ſich ganz in die
Breite, in die Lange, in die Tiefe, und in die
Hohe ſeiner liebe. Jhr Vergnugen war unaus

ſpre hlichJDie Mechanik ge riet in auſſerordentliche Be—

wegung, um dem mit allen ihren Werkzeugen zu
dienen, der aus MenſchenLiebe ſich der Zimmer—
Arbeit nicht geſchamet hatte.
Die Aerornetrie entdeckte auf Golgatha eine
ganz neue und himmliſche ruft von ungewonlicheü

Kraften.
Und was die Krafte des Waſſers und Blutes

aus ſeinen Wunden betriſt, ſo redeten die Hy—
droſtatik und Hydrautik davon mit Erſtaunen.

Das Geſticht der Optik ward von Freudene
ſtralen begoſſen. Sie ſahe, und war im ſehen
unerſattlich. Hier iſt der helleſte Epiegel
GOttes! rief die Ratoptrik. Hier bedarf
man keiner Vergroſſerungs-Glaſer! ſagte die
Dioptritk. Und die Perſpectiv zeichnete die

gottliche Ausſicht von Golgatha nach Zion.
Die Aſtronomie mit Flugeln des Himmels

begabet, kuſſete die angenagelten Hande, welche
die Welt umſpannen. Sie ſetzte auf ſein Haupt
uber den Dornen-Kranz eine Krone von Ster—
nen. Und zu ſeiner Ueberſchrift ſchrieb ſie:

Der



S 6(0) S xDer helle Morgen-Stern, die Sonne der Ge—
rechtigkeit!

Der Geographie ſchien auf Golgatha die
Erde ioooo mal griſſer zu werden, als ſie ge—
weſen war.

Die Chronologie fing von ſeinem Geburts-
Jare eine ganz neue Zeitrechnung an, und nante
fie: die angeneme Zeit, die Tage des Heils, die
gnadigen Jare des HErrn. Mir war, als horte
ich die Jarzal 760.

Die Gnomonik heſchrieb auf der Flache der
Scdhadelſtate eine himmliſche Sonnen-Uhr; ſo

auſſerordentlich, daß ſie auch des Nachts die
Stunden weiſen konte.

Die Artillerie bat den, der ſonſt im Himmel
donnert, und jezt auf Erden blutete, er mochte
die Zeit bald kommen laſſen, da man ihres
Dienſtes nicht mehe bedurfte.

Jn ſeinen Nagelmalen aber, und in ſeiner
ofnen Seite fand die Fortification gottliche
Veſtungen, ganz unuberwindlich. Sie erforſchte
ihre Zugange, und flehte den Felſen des Heiltz
um eine freie Retirade,

Die Bau-RKuuſt vergaß aller Pracht Baby
lens, Griechenlands und Roms, auch der Stiftan—

X HYuutke
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X S (0) æHutte, und des Tempels. Hier fand ſie den
Grund zum himmliſcheu Jeruſalem.

Die Algebra, mit einer arbeiteunden Stirne,
verglich Groſſen mit Groſſen. Sie erechnete im
Glauben, zum Beſten des groſſen Mangels und
Elendes der Sunder, Dinge aus, uber welche
ich erſchrack. Sie verſetzte Berge. Das End
liche ward vom Unendlichen verſchlungen, und ſie
betete au.

Nachdem die Matheſis mit ihren Geſpielen,
bis zur Algebra, unter dem Kreuze angebetet
hatren, naherte ſich die philoſonhiſche doral.
Sie war ſchon, doch etwas bleich im Geſicht,
und von Augen blode. Jndem ſie aber dem Er—
loſer huldigte, erhohete ſein Blut zuſehens ihre
Farbe, und Licht und Leben drang in ihre Augen.

Mit ihr waren drei Schweſtern; die Ethik,
welche einen tugendhaften Menſchen, die Oeco
nonirk, welche einen wurdigen Haus-Vater,
und die Politik, welche einen guten Burger bil—
det. S Menſchen-Sohn! ſo riefen ſie laut,
nachdem ſie ihn betrachtet hatten, von nun an
wollen wir unſere SittenLehre mit deinem auser
walten Muſter beleben, und gottlich verſchonern.
Du biſt der tugendhafteſte Menſch, der wur
dioſte Haus-Vater, der allerbeſte Burger! eine
lebendige Tugendlehre! die Tugend felbſt!

Alle
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Alle Regenten, ſagte inſonderheit die Politik, I

ſollen von dir die RegierungsKunſt lernen. Und in
ich will ihnen die Fußſtapfen Joſephs, Davids
und Daniels zeigen, unter deinem Kreuze.

Runmehr erſchien, ganz mit gottlichem Licht
ſrruniſtrakt, die erſtgeborne Tochter der heiligen
ſu

Schrift, die geoffenbarte GottesGelehrfam
keit; begleitet von der Exegetik, Dogmatik, ir

iniPolennk, theologiſchen Moral, qhomiletik,
iitAſcetik, Catechetik, und noch andern ſeligen

J

ſ

N

ſn

Geſpielen. Himmliſche Erleuchtung ſtralte aus

n
ihren Augen. Jhr Anſehen ubertraf alles. Und iu
bei ihrem Vortritt ſchienen alle ubrige Wiſſen
ſchaften ausnemend gerurt zu ſein.

jun

Wie, wenn Kinder aus der Fremde in ihre
Heimat zuruck kommen, das bekante Haus ihrer
Bluts-Freundſchaft erblicken, wo ihnen eine lange
vermißte wallende Freude, wie der Weſt-Wind,
entgegen hauchet; So mit feuriger Sehnſucht

J

und mit uberſchwemmender Wonne warf ſich die

Entfurung glucklich wieder kamen.

Gottes-Gelehrfamkeit, mit ihrer Gefellſchaft,
vor dem Kreuze nieder; als wenn ſie von einer ꝑ

nu
Gegruſſet ſeiſt du, Golgatha! rief die Erſt

dem Bekentniß des glaubigen Thomas. Sie hieß
es ihren Baum des Lebens, und die Schadelſtate

ihr
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ihr Paradies. Wer hier GoOtt nicht findet,
ſprach ſie mit gottlicher Stimme, wer hier GOtt
nicht fiudet, der findet ihn niemals! Die Exege
tik nante das Lamm GOttes den Kern und Stern
aller ihrer Auslegung, den Geiſt aller Texte. Die
Donmatik pries den Haupt- Artickel der Erlo
ſung, als die Sonne aller ihrer Lehrſatze.
Und eine Stimme, wie des Donners vom Him—

mel, ſagte Amen. Die Polemik ſchwur, die
Ehre des am Kreuz geſchandeten Heilandes, wi—
der alle SatansApoſtel, mit dem Schwerdte des
Geiſtes zu verteidigen. ief in ſein Blut tauchte
die theologiſche Moral ihre Kleider, ſaugte
aus ſeinem Munde ſeinen Sinn und Geiſt, und
ſchmuckte ſich mit ſeiner Schmach. Jch will,
rief die Homiletik, dein Heil ausrufen, bis an

HDder Welt Ende. Und indem ſezte ſie die Poſaune
GOttes an ihren Mund. Jch will dir, ſprach
die Aſcerrk, in allen Herzen der Menſchen Altare
bauen, von welchen das Feuer des Glaubens
und der Liebe Tag und Nacht zu dir hinauf flam
men ſoll. Und ich ſagte die Catechetik, will
die Unmundigen verſammeln, die Kinder dem
SunderFreunde zufuren, und das unwiſſende
Volk, durchs Wort vom Kreuz, weiſe und ſelig
machen.

Hior bewegte ſich die Erde, die Sonne hupfte,
vnd die Engel im Himmel jauchzeten.

Gleich
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Gleich darauf trat die RechtsGelehuſumkeit

binzu. Jndem ſie ſich naherte, fingen die Wol—
ken an, Gerechtigkeit herab zu träufeln, und der
Regen-Bogen erſchien mit groſſer Pracht. Bes
hutſamkeit, Sorgfalt, Grosmut, Wahrheit,
Aufrichtigkeit und Liebe, hatten ſich aus ihrem
Herzen ins Geſicht gezogen. Jhr Gefolge war
mit ihr. Sie trug ein Buch, ſchlug es auf,
und hielt es unter die Brunnquellen des geſchla—

genen Felſen: Blute auf meine Rechte, o Rich—
ter der Welt, Burge der Schuldigen, himmli
ſcher Furſprecher, HERR, der unſere Gerech
tigkeit iſt! Leite mich mit dem Geiſt deiner
Wahrheit! Alsdenn ſoll mein Schwerdt und
meine Wage den Schuz und der Pflege deines
Reichs gewidmet ſein.

Jhm folgte die Arzneiknnde. Jhre Minen
verkundigten Einſicht, Fleiß, Wachſamkeit und
zurtliches Mitleiden. Erloſer des Leibes und der
Seele! Meiſter zu helfen! Allmachtiger Arzt!
ſo ſprach ſie, auch ich, eine Dienerin deiner Er—
loſten, thue vor deiner ſterbenden Liebe den Fuß—
Fall der Anbetung. Jch erbitte mir den Segen
deines Opfers zu meinen Kunſten. Deine Schmer
zen zur Linderung, dein Blut zum Balſam, deine
Striemen zur Heiligung, deinen Tod zum Leben.

Sie war nicht ohne Geſpielen. Unter dieſen
ſchien beſonders die WundArzneu Kunſt auf

die



Xiv S (o) Sedie Wunden des GOttMenſchen ſehr aufmerk—
ſam zu ſein. Er aber hauchte vom Kreuz herun
ter, einen Odem des Lebens in ihre Angeſichter;
welcher ſich ſo ausbreitete, daß man die Todten
Gebeine auf Golgatha rauſchen horte.

Zuletzt erſchienen noch ſunfe, die Sprach
Lehre, die Rede-Kunſt, die Dicht-Kunſt,
die Muſik und die Malerei; alle von beſonde
rer Schonheit, alle begierig, ihm zu huldigen.
Die Morgenroche zog vor ihnen her, und die
Abendrothe folgte ihnen.

Sie beteten an, und ſprachen mit tiefer Ver
beugung: Man nennet uns ſonſt die Schonen
unter den Wiſſenſchaften. Man ſchandet uns
aber auf unzalige Weiſe, mit dem heßlichſten
Misbrauch der Eitelkeit und Sunde. Gottlicher
Erloſer der Menſchen! du biſt auch der Erloſer
der Wiſſenſchaften. Unſere Zuflucht iſt unter
deinem Kreuze. Schonſter unter den Menſchen
Kindern! von dir ſind wir geſonnen, unſre
Schonheit zu borgen, und den Huren-Schmuk

ewig zu verabſcheuen.

Die Sprach-Lehre, ganz voller Zungen,
fing an zu reden und zu ſchreiben. Sie floß
uber, wie machtiger Waſſer. Mit dir, o du
Wort des Lebens, will ich alle Sprachen der
Volker erfullen, wie am Pfingſt-Tage. Nie

r

mnaus



S (0) S Xvmals ſollen ſie ſchoner klingen, als wenn ſie dich
ausſprechen.

Die RedeKunſt war eiue ganze Weile ſtumm
vor Erſtaunen, bis ſie nach langem Beſinuen,
aufs allerdemutigſte flehte: Daß der Seraph
mit der Zange eine gluende Kohle vom Altar der
Verſonung nemen, und ihre Lippen entſundigen
mochte. Jhre Zunge ward feurig. Nun
will ich von dir, Jmmanuel, reden, daß ſich
Himmel und Erde bewegen ſollen.

Die Dicht-Kunſt, anfangs voller Schaam
und Wehmut, zulezt ſo entzundet, als ware ſie
lanter Feuer, fing an zu ſingen, ſo machtig, wie
der Sohn Jſai; ſo himmliſch, wie ein Seraph
GOttes.

Heftig hatte die Muſik geweinet, als denn
ergrif ſie Davids Harfe, und ſpielte in die Ge
ſange der Dicht-Kunſt, dem erwurgten Lamm zu
Ehren, mit paradieſiſchen Tonen. Jezt war der
Himmel auf Golgatha, und die Eugel ſchlugen
ihre Harfen drein.

Die Malerei, welche vor ſchmerzlicher Reue
ihr Angeſicht geraume Zeit im Staube verbor—

gen gehalten, richtete ſich endlich auch auf, und
fing an mit einem neuen Pinſel eine Abſchilde—
rung des Allerſchonſten, der weiß und roth iſt,

und
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und eine Vorſtellung feiner Wunderthaten zü
wagen; vornemlich beſorgt, das Marter-Bild
des Meßias genau zu treffen, und keine Sttieme
zu vergeſſen.

Jezt war der Auftrit vollendet. Alle mit einer
Stimme ſangen zum Beſchluß ein machtiges Te
Deum! Jch ward ſo auſſerordentlich voi Won
ne hingeriſſen, als wenn ich im dritten Himmel
ware. Mein Geblut kam zu ſtark in Wallung;,
ich wachte auf; und wunſchte mit Freuden-Zah

ren die Erfullung eines ſo entzuckenden
Traums auf Erden zu erleben.
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